Zeitschrift: Mitteilungen der aargauischen Naturforschenden Gesellschaft
Herausgeber: Aargauische Naturforschende Gesellschaft

Band: 31 (1986)

Artikel: Zur Spinnenfauna des Aargaus
Autor: Maurer, Richard / Hanggi, Ambros
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-172792

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-172792
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Zur Spinnenfauna des Aargaus

von RICHARD MAURER und AMBROS HANGGI

1. Einleitung

Fiir den Aargau wurde in den letzten Jahren und Jahrzehnten eine Reihe von
biologischen Grundlagen erarbeitet, welche es erlaubten, eine immer bessere
Bewertung einzelner Teilgebiete im Hinblick auf die Ziele des Natur- und Land-
schaftsschutzes vornehmen zu kdnnen (s. andere Beitrdge in diesem Band). Die
Kenntnisse iiber die Spinnenfauna sind jedoch sehr spérlich. Einige systematische
Aufsammlungen wurden in MAURER, 1974 vorgestellt, allerdings ohne Linyphii-
dae s. lat.; die vollstdndigen Informationen bis 1977 sind im Katalog (MAURER,
1978) enthalten. Einige Ergénzungen konnten kurz darauf aufgelistet werden
(MAURER & WALTER, 1980).

GroBraumig und fiir die allgemeine Besiedlungsgeschichte ist im Aargau zu
unterscheiden zwischen Jura, den Talrdumen der FluBsysteme sowie dem iibrigen
Mittelland (Molasse). Inwieweit in der Spinnenfauna Unterschiede zwischen
vergletscherten und unvergletscherten Gebieten der letzten Eiszeit bestehen, ist
noch nicht schliissig zu beurteilen, wenn auch in gewissem MaBe zu erwarten. Der
groBte Teil des heute intensiv genutzten Kantonsgebietes ist duBerst artenarm,
auBer in Teilflichen, die von naturnahen Elementen durchzogen sind. Von diesen
aus besteht in der Regel ein Besiedlungsdruck, der es auch selteneren Arten ermog-
licht, in Randgebiete intensiv genutzter Areale einzudringen.

Anders als im Alpenraum fehlen Endemiten vollstindig; an biogeographischen
Besonderheiten konnen hochstens Relikte aus Kalt- oder Warmzeiten erwartet
werden.

Bei der geographisch extrem einseitigen Verteilung des Artenpotentials in der
Nordschweiz ist die Untersuchung jeder Tiergruppe von Interesse. Fiir das Uberle-
ben der Artenvielfalt riickt dabei das Problem der Verinselung immer mehr ins
Blickfeld. Es stellt sich hier z. B. die Frage, inwieweit die extrem artenarmen, aber
individuenreichen Lebensgemeinschaften des intensiv genutzten Agrarlandes
artenreiche Reliktflichen zu «iiberschwemmen» vermdgen und der Konkurrenz-
druck — in Verbindung mit reduzierten Populationsgré8en bei ohnehin seltenen
Arten — zu einer Verarmung der Artenvielfalt fithren kann.

Mitt. Aarg. Naturf. Ges. Bd. XXXI S. 331-346. 1986
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2. Spinnen aus schutzwiirdigen Lebensriumen:
Kiittigen und Birriweiher

2.1. Fundumstinde, Sammelmethoden

Kiittigen (Koordinaten: 646.250/252.850, 520 m/M)

Am Acheberg bei Kiittigen hat H. KELLER 1977/78 in Mesobrometen (Teucrio-
Mesobrometum), denen sich nach Norden Laubmischwald (Carici-Fagetum)
anschlieBt, eine Versuchsreihe angelegt, bei der in einem Zufallsmosaik von Einzel-
flichen (100 m?) untersucht wurde, wie sich das Flimmen auf Struktur und Ent-
wicklung der Pflanzen- und Tierwelt auswirke. Epigédische Bodentiere wurden
mittels Barberfallen aufgesammelt. Auf 39 Standorten wurden jeweils 3 Fallen
im Abstand von 1m eingegraben, iiberdacht und alle 4 Wochen geleert
(4.3.-20.10.76 und 2.3.-6.11.1977). Aus diesem umfangreichen Material konn-
ten 109 Proben nach Spinnen untersucht werden, und zwar von folgenden Daten:
4.5.77,5.7.77,1.8.77,3.9.77, 6. 11.77.

Birriweiher (Koordinaten: 652.000/236.850, 381 m/M)

Im Rahmen seiner Dissertation hat E. WUNDERLICH (1981) in der Nidhe des Birri-
weihers (Aristau) an fiinf Standorten Barberfallenfinge vorgenommen. Zwei
gediingte Fettwiesen (Arrhenateretum), zwei Streuewiesen (Molinietum, Filipen-
duletum) und ein Waldstandort (Ulmo-Fraxinetum) fanden Beriicksichtigung. An
jedem Standort wurden durch Zufall 7-8 Fangplitze bestimmt, an denen je drei
Barberfallen im Abstand von 1 Meter Seitenlidnge eingegraben wurden. Innerhalb
der Gesamtfangdauer vom Juli bis November 1974 wurden die Fallen nach Mog-
lichkeit alle zwei Wochen gewechselt. Effektiv liegen folgende Fangperioden vor:
Fettwiese 1: 6, Fettwiese 2: 5, Streuewiese 1: 3, Streuewiese 2: 6, Waldstandort: 7.
Nachdem derartige Unterschiede zwischen den einzelnen Sammelplidtzen bestehen
und insbesondere das ganze, vielféltige Faunenspektrum der Monate Mai und Juni
(vor allem bei den Streuewiesen!) fehlt, muB3 darauf hingewiesen werden, daB3 dieses
Material nur sehr bedingt mit anderen Aufsammlungen verglichen werden kann.

2.2. Artenliste (Tabelle 1)

Tabelle 1 gibt die Ubersicht iiber die Gesamtheit des ausgewerteten Materials. In
die Tabelle sind zusitzlich Artenlisten vom Obersee (Aristau, Barberfallenfinge
1979 im Kleinseggenrasen) sowie Biirersteig (Remigen) aufgenommen. Funde
vom Biirersteig sind nur mit Kreuz vermerkt, da es sich nur um gelegentliche,
unsystematische Handfidnge handelt.

Unter «Charakterarten extensiver Standorte» sind Arten gemeint, die in der
Nordschweiz ganz oder zur Hauptsache auf einmal gemidhte Wiesentypen oder
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andere (natiirlich oder anthropogen bedingte) waldfreie Standorte beschrinkt
sind (Pfeifengraswiesen, Klein-, GroBseggenrasen, Halbtrocken-, Trockenrasen).
Diese Standorte sind auBerhalb des Alpenraumes stark bedroht und — verbunden
mit der Stendzie der Charakterarten — fiir die Erhaltung der Artenvielfalt von
groBter Wichtigkeit.

Tabelle 1

Die Kreuze in der entsprechenden Rubrik bedeuten:

t  charakteristisch fiir Trockenstandorte

f  charakteristisch fiir Feuchtstandorte

e charakteristisch fiir extensiv genutzte Standorte, wobei Vorkommen in trockenwarmen
und feuchten Bereichen mdglich sind (z. T. diplostendke Arten nach THALER [in: LOSER
et al., 1982]).
Die Bezeichnung der Charakterarten beruht auf zahlreichen autokologischen Angaben,
so u.a. MAURER (1978, s. Literaturverzeichnis), BUCHAR (1975), PLATEN (1984) und
anderen.

Waldart

Art des offenen Gelédndes

geholzgebundene Art (nach HAUBLEIN, 1982, sofern ohne Klammer)
Abweichung zu unserer Interpretation

Zuordnung nicht eindeutig bzw. mit Unsicherheiten behaftet

Qo=

o~ s
S’

Fundorte Charakterarten
extensiver Standorte
=~
(]
S g § @
z 2 X &
E 28 B =&
m O ™~ @m|t f e | Bemerkungen
Atypidae
Atypus piceus (SULZER) 6 | + | +
Dysderidae
Dysdera erythrina (WALCK.) 10 + | (W)
_ Harpactea lepida (C.L.KOCH) 14 | + W
Gnaphosidae
Drassodes lapidosus (WALCK). 1| + +
D.pubescens (THOR.) 19 + | W!
Gnaphosa bicolor (HAHN) + | +
G. nigerrima L. KoCcH 18 +
Haplodrassus kulczynskii
LOHMANDER 21 +
H. signifer (C.L.KoCH) 4 x) | O
Micaria pulicaria (SUND.) 1 + | inkl. Ruder-
alstao.
Scotophaeus blackwalli (THOR.) + Baumrinde
Zelotes apricorum (L. KOCH) + W
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Fundorte Charakterarten
extensiver Standorte

Birriweiher
Biirersteig

Obersee

t f e | Bemerkungen

Z. latreilli (SIMON)
Z.pedestris (C.L.KoCH)
Z.petrensis (C.L.KOCH)
Z.praeficus (L. KOCH)
Z. pusillus (C.L.KoCH) 1 (+)
Z.subterraneus (C. L.KocH) +

Clubionidae

Agroeca brunnea (BLACKWALL) +

Clubiona coerulescens L. KOCH 1| + w
C. lutescens WESTRING 2 +
C.neglecta O.P.-CAMBR. 1 +
C.stagnatilis KuLcz. 2 +
Phrurolithus festivus (C.L.KOCH) 4 +
Scotina celans (BLACKW.) + G

G!

w — w wn | Kiittigen

+++

++

Zoridae
Zora nemoralis (BLACKW.) 1
Z. spinimana (SUND.)

(W)
W)

+ +
+ +

Sparassidae
Micrommata virescens (CLERCK) 1|+ | + +

Thomisidae
Oxyptila atomaria (PANZER) 3 (+) + | G
O.nigrita (THOR.) 17 +
O.simplex (O.P.-CAMBR.) 1
O. trux (BLACKW.) 1
Xysticus audax (SCHRANK) 3
X. bifasciatus (C.L. KOCH) 1 1| 40
X. cristatus (CLERCK) 8| 13
X.erraticus (BLACKW.) 14
X. kempeleni THOR. 12 (+)
X. lineatus (WESTRING) 4| 22 #F

Pilodromidae
Thanatus formicinus (CLERCK) 28 +

Salticidae

Bianor aenescens (SIMON)
Euophrys aequipes (O.P.-CAMBR.)
E.maculata (WIDER)

Evarcha arcuata (CLERCK) 2
Heliophanus cupreus (WALCK.)
Neon reticulatus (BLACKW.)
Pellenes tripunctatus (WALCK.)
Phlegra fasciata (HAHN) (+)
Sitticus rupicola C.L.KOCH 1 Baumrinde/
Mauern

+ +

++ ++

++

(+)

+ (+)

N == W= koM
-+

+ +
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Fundorte Charakterarten
extensiver Standorte

_j:: - 2D

E 8 B

g O M @ |t f e | Bemerkungen
Lycosidae
Alopecosa accentuata (LATR.) 1 +
A. cuneata (CLERCK) 44 O
A. pulverulenta (CLERCK) 8 1| 57 0]
Arctosa figurata SIMON 3 +
A. trabalis (CLERCK) 109 + G!
A.leopardus (SUND.) 137 | 150 o
Aulonia albimana (WALCK.) 1| 13 +
Pardosa agrestis (WESTR.) 5 O
P.amentata (CLERCK) 47| 11 1 o)
P. hortensis (THORELL) 1 O
P. lugubris (WALCK.) 1 1 [+ w
P.palustris (L.) 274 | 50 0]
P.pullata (CLERCK) 27 4| 97 0
Pirata hygrophilus THOR. 208 +
P. latitans (BLACKW.) 551 1 (0]
P.piraticus (CLERCK) 43 | 2— +

30
P. piscatorius (CLERCK) 12— e
400

P. tenuitarsis (SIMON) 7 +
Tricca lutetiana SIMON 322 + | G
Trochosa ruricola (DEGEER) 60 (0]
T spinipalpis (CAMBR.) 196 +
T terricola THORELL 20 70| + G/O
Pisauridae
Dolomedes fimbriatus L. 10 +
Pisaura mirabilis (CLERCK) 1 2 7 + | !
Agelenidae
Agelena labyrinthica (CLERCK) + (G)/O
Cicurina cicur (FABR.) 1 11 w
Coelotes inermis (L. KOCH) 50 + \
C.terrestris (WIDER) 51 + w
Cryphoeca silvicola (C.L. KOCH) + w
Cybaeus tetricus (C.L.KOCH) 1 w
Histopona torpida (C.L.KOCH) 2 w
Habhniidae
Antistea elegans (BLACKW.) 1| 40 +
Hahnia helveola StMON + + | W!
H.montana (BLACKW.) + +
H.nava (BLACKW.) 6| + +
H. pusilla C.L.KocH 31 + W/G



336

RICHARD MAURER und AMBROS HANGGI

Birriweiher

Obersee

Kiittigen

Fundorte

Biirersteig

Charakterarten
extensiver Standorte

¢ | Bemerkungen

Theridiidae

Enoplognatha thoracica (HAHN)
Euryopis flavomaculata
(C.L.Koch)

Robertus lividus (BLACKW.)

Tetragnathidae
Pachygnatha clercki SUND.
P.degeeri SUND.

P.listeri SUND.

Araneidae

Aculepeira ceropegia (WALCK.)
Araneus diadematus CLERCK
Araniella cucurbitina (CLERCK)
Meta segmentata CLERCK
Hypsosinga heri (HAHN)
H.pygmaea (SUND.)

Linyphiidae

Erigoninae

Araeoncus crassiceps (WESTR.)
A. humilis (BLACKW.)
Aulococyba subitanea (O.P.-C.)
Ceratinella brevipes (WESTR.)
Ceratinopsis herbigradus
(BLACKW.)

Cnephalocotes obscurus
(BLACKW.)

327
81
10

60

41

[

15

(+)

++

(+)

G)
Q)
Sdume

(+)

w?

Spinnen aus extensiv genutzten, naturnahen Lebensrdumen

@ Alopecosa trabalis
(Lycosidae)

® Atypus piceus

(Atypidae, adultes Weibchen)

® Atypus piceus
(juvenile Tiere,
Verbreitung mittels FadenfloB)

@ Misumena vatia
( Thomisidae)

® Thanatus formicinus
(Philodromidae)

® Synaema globosum
(Thomisidae)
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Birriweiher

Fundorte

Obersee
Kiittigen

Biirersteig

Charakterarten
extensiver Standorte

Bemerkungen

Dicymbium nigrum (BLACKW.)
Diplocephalus latifrons (O.P.-C.)
D. picinus (BLACKW.)

Erigone atra (BLACKW.)

E. dentipalpis (WIDER)
Erigonidium graminicola (SUND.)
Glyphesis servulus (SIMON)
Gnathonarium (WIDER)
Gongylidiellum rufipes (SUND.)
Metopobactrus prominulus
(0.P.-C)

Minyriolus pusillus (WIDER)
Micrargus subaequalis (WESTR.)
Oedothorax apicatus (BLACKW.)
O. fuscus (BLACKW.)

O. retusus (WESTR.)
Panamomops sulcifrons (WIDER)
Pocadicnemis pumila (BLACKW.)
Silometopus elegans (O.P.-C.)
Thyreostenius biovatus (0O.P.-C.)
Tiso vagans (BLACKW.)
Trichoncus affinis KULCZ.
Walckenaera antica (WIDER)

W. corniculans (0.P.-C.)

W. cucullata (C.L.KOCH)
W.kochi (O.P.-C.)
W.melanocephala O.P.-C.
W.obtusa (BLACKW.)

W.vigilax (BLACKW.)

@ Nuctenea cornuta
(Araneidae, Schilfradspinne)

Argiope bruennichi
(Araneidae, Eiablage)

® Kokon von Agroeca brunnea
(Clubionidae)

b
— A\

61
926

12

W —

13

B

11

+ +

o0 =x

(+)

~~

G)

C0€O0

(+)

]

myrmecophil

£

(+)

® Diaea dorsata
(Thomisidae)

@ Dolomedes fimbriatus
(Pisauridae)

® Pisaura mirabilis
(Pisauridae, Hautung)



338

RICHARD MAURER und AMBROS HANGGI

Fundorte Charakterarten
extensiver Standorte

S

£ ., g 3

[5) O (5] —

2 £ & &

E 2 § 2

m O M m t f e | Bemerkungen
Linyphiinae
Bathyphantes gracilis (BLACKW.) 4 (+)
B. nigrinus (WESTR.) 4 + (W)
Centromerita bicolor (BLACKW.) 87 (+)| O?
Centromerus aequalis (WESTR.) + W
C.incilium (L. KocH) 6 w
C.pabulator (O.P.-C.) 5 w
C.serratus (O.P.-C.) + | + w!
C.sylvaticus (BLACKW.) 80 2 + W
Diplostyla concolor (WIDER) 21 W (feucht)
Lepthyphantes cristatus (MENGE) 4 + W (feucht)
L. flavipes (BLACKW.) 1 48 | + w
L.mengei KULCZ. 5 w
L. pallidus (O.P.-C.) 2 13 | + w
L. tenebricola (WIDER) 1 1| + w
L. tenuis (BLACKW.) 2 | + Oo/W?
L. zimmermanni BERTKAU + W
Linyphia triangularis (CLERCK) 1 (Q)/W
Macrargus rufus (WIDER) 1 2 w
Meioneta affinis (KuLcz.) 2 o
M. rurestris (C.L.KocH) 13 0]
Microneta viaria (BLACKW.) 2 w
Oreonetides abnormis (BLACKW.) 1 (+)| W
Stemonyphantes lineatus (L.) 2 0)
Tallusia experta (0.P.-C) 4 + [ (+)

2.3. Beurteilung im Hinblick auf die Ziele des Natur- und Landschaftsschutzes

Quantitative Aspekte

Die Kantonsverfassung auferlegt uns, die Vielfalt der iiberlieferten Pflanzen- und
Tierwelt zu bewahren. Die Anstrengungen des Naturschutzes konnen sich daher
nicht gleichmiBig auf die Organismen verteilen. Sie miissen um so intensiver sein,
je gefdhrdeter und/oder seltener eine Art oder Lebensgemeinschaft ist. Nun wurde
vielfach nachgewiesen, daB die Artenzahl um so geringer, die Artenverteilung um
so extremer ist, je intensiver ein Geldnde genutzt wird. Dank den zahlreichen
Untersuchungen mit Barberfallen lassen sich bei verschiedenen Tiergruppen
quantitative Vergleiche anstellen. So hat HANGGI (in Vorber.) in Maiskulturen im
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Berner Seeland bei der Aufsammlung von 2237 Tieren nur 25 Arten feststellen
koénnen. Etwas hoher liegt die Artenzahl im Intensivgriinland, wahrend die hoch-
sten Werte in landwirtschaftlich genutzten Flichen bei Molinieten und Mesobro-
meten erreicht werden, welche nur einmal pro Jahr gemdht werden (s. u.).
Abbildung 1 gibt einen Uberblick iiber vergleichbare Aufsammlungen aus dem
Aargau (die Artenlisten von Siggenthal und Villnachern stammen aus MAURER,
1974 und 1978). Das daraus ersichtliche Verteilungsmuster bestétigt die oben
gemachte Aussage, wonach die Artenzahl um so geringer sei, je intensiver ein
Gebiet genutzt wird und je einformiger die Diversitdt an Biotoptypen ist. Ein-
dricklich wird dies sichtbar, wenn die Anteile der seltenen Arten mit < 1% aller
Individuen der Gesamtprobe miteinander verglichen werden: So teilen sich in
Siggenthal 108 Arten in nur 16,2 % aller gefangenen Individuen, in Villnachern
(Bozberg) 81 Artenin 11,5 % der Individuen, in Kiittigen 60 Arten in 15 % und am
Birriweiher 42 Arten in nur 5,5 % der Individuen. Beim letzten Standort betragt die

Arten

1004
S
/
80+ Rreey
iV
60-
K
40
B
20
: rew |
<1% 1-5% >5% aller Indiv.
S Siggenthal (119 Arten /3072 Indiv.)
K Kiittigen (81/1169)
V Villnachern (99/3325)
B Birriweiher (s59/3678)

Abb.1 Dominanzverteilung von Spinnen aus naturnahen Standorten des Aargaus:

S: Siggenthal (Biotopkomplex mit Davallseggenried, Halbtrockenrasen, Aufforstung,
Intensivgriinland)

V: Villnachern (Bézberg) (Biotopkomplex mit Davallseggenried, Halbtrockenrasen, Ge-
biischsdumen, Intensivgriinland)

K: Kiittigen (Halbtrockenrasen, beeinfluBt von Waldriandern)

B: Birriweiher (Pfeifengras-Streuewiesen, Intensivgriinland, Erlenwald)

Je stirker naturnahe Lebensrdume mit extensiv genutzten Trocken- und Feuchtwiesen von

Intensivlandwirtschaft beeinfluBt werden, desto mehr geht die Artenzahl zuriick. Am

meisten betroffen werden die seltenen, stenéken und charakteristischen Arten.



340 RicHARD MAURER und AMBROS HANGGI

Gesamtartenzahl — trotz der hoheren Gesamtzahl an Individuen — nur 59. Dies ist
auf zwei Griinde zuriickzufiihren: Zum einen ist die Sammelzeit nicht ganz ver-
gleichbar mit den iibrigen Standorten, zum andern dominieren die trivialen Arten
der Fallenstandorte der Fettwiesen, wobei von hier aus auch die Molinieten «iiber-
schwemmt» werden. Die einseitige Individuenverteilung am Birriweiher geht noch
deutlicher aus Abbildung 2 hervor. Wahrend die Probe aus den Mesobrometen
Kiittigen die erwartete Verteilung (Uberhang aus seltenen stendken Arten) auf-
weist, verschwindet die — allerdings abgeschwiéchte — dhnliche Verteilung bei
Streuewiesen in der Probe Birriweiher durch das vollige Uberwiegen der eurydken
Arten aus Fettwiesen. Diese Beobachtung deckt sich mit den Ergebnissen anderer
Untersuchungen (z. B. BAHR & BAHR, 1984).

5% aller Ind. R /SIS,

"

a7 7z
1-5% ///A
17
41
I /il A
<1% ’
60
I T Ll 1 | 1 | 1
Arten 60 40 20 1000 2000 Indiv.

Birriweiher

(3 «iittigen

Abb.2 Abundanzverteilung der Spinnen vom Birriweiher und von Kiittigen. Punktierte
Linie: Zahl der Charakterarten extensiver Standorte

Von besonderem Interesse ist ein Vergleich iiber eine groBere Zahl von faunisti-
schen Aufsammlungen mittels Barberfallen aus landwirtschaftlich genutzten
Lebensrdumen (Abb. 3). Hierbei tritt jedoch die Schwierigkeit auf, die Biotope
sinnvoll zu typisieren und dabei den der Spinnenfauna adaequaten Detaillierungs-
grad zu treffen. Dieses Problem stellt sich generell bei der Bewertung der Schutz-
wiirdigkeit von Lebensrdumen. Verschiedene bekannte Unterteilungen sind pflan-
zensoziologisch motiviert. Am tauglichsten ist dabei eine Differenzierung in
Gesellschaftskomplexe oder Formationen (SUKOPP et al., s. WITSCHEL, 1980).
Einzelne dieser GroBkategorien miissen allerdings aufgeteilt werden, da sie fiir die
Tierwelt zu heterogen sind. Fine praktikable Gliederung, bei der Detaillierungs-
grad und gegenseitige Abgrenzung unseren Bediirfnissen am nédchsten kommt,
liefert BLAB (1984). Sie liegt auch unseren Uberlegungen zugrunde.
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Abbildung 3 beriicksichtigt Aufsammlungen mit Barberfallen aus folgenden
Biotop-Typen, aus denen sich direkte Hinweise auf die Verteilung der Spinnen-
fauna in unserer Landschaft ableiten lassen:

Arten
200
. "
[ m g —
100 = Kii ® .. D
— ® .AA—'— i —
_ —_ A
N A A Bi C
50— & A — _— B
= e T fo) o}
— A/ o e —
e
X
X A
20— :
! I T T TTTT] | T T T T TiIr] T T T T 1rIr]
102 103 10% 10° Indiv.

Abb.3 Beziehung zwischen Artenzahl und Umfang von Aufsammlungen mittels Barber-
fallen im Vergleich verschiedener Biotope in Mitteleuropa.

A: Ackerstandorte (Sterne), B: Intensivgriinland (Kreise), C: extensiv genutzte Feuchtwie-
sen und andere Feuchtgebiete (Dreiecke), D: Trockenstandorte (Punkte), E: naturnahe
vielfiltige Biotopkomplexe (Quadrate).

Kii: Kiittigen, Bi: Birriweiher

Fiir die Darstellung wurden Daten aus der Literatur sowie eigene, nicht publizierte Auf-
sammlungen verwendet: ALBERT (1982), BAHR (1983), BAHR u. BAHR (1984), FLATZ u.
THALER (1980), GONSETH u. SCHLAPPY (1983), HANGGI (1983), HANGGI u. MAURER (1982),
HAUBLEIN (1982), LOsSER et al. (1982), MAURER (1974), OTREMBNIK (1978); Material von
Kiittigen und Birriweiher (det. MAURER und HANGGI), Trockenrasen aus dem Wallis (leg.
DEeLARZE, det. MAURER), GroBes Moos (leg.et det. HANGGI), Hochmoor Rothenthurm
(leg. KUCHLER, det. MAURER).

In die Abbildung wurden nur diejenigen Teile umfassender Aufsammlungen eingebracht, die
mittels Barberfallen unter vergleichbaren Bedingungen angefallen sind.

Sterne: Ackerstandorte; Kreise: Intensiv-Grinland (mehrschiirige, intensiv
gediingte Wiesen); Dreiecke: extensiv genutzte Feucht- und NaBwiesen (im Herbst
geschnittene Pfeifengraswiesen, Kleinseggenrieder, Zwischen- und Hochmoore);
Punkte: Trockenstandorte (Mesobrometen mit einem Schnitt im Sommer, Xero-
brometen); Quadrate: naturnahe, vielfiltige Biotopkomplexe (zusammengesetzt
aus Formationen der Kategorien C oder D, die durchsetzt sind mit Gebiisch oder
Waldbestinden). Reine Waldbiotope sind in der Darstellung nicht beriicksichtigt.
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Den einzelnen Biotoptypen lassen sich offensichtlich verschiedene Niveaus der
Artenvielfalt zuordnen (A-D). Auch hier wird der Zusammenhang zwischen
Nutzungsintensitit und Artenarmut (in quantitativer Hinsicht) offensichtlich.
Dabei ist die Zahl der Charakterarten in Trockenstandorten am hochsten, ‘gefolgt
von den Feucht- und NaBwiesen. Die allgemein hohe Artenzahl in Biotopkomple-
xen leuchtet ohne weiteres ein, treten doch zu Arten der offenen Flichen noch
Waldarten hinzu sowie Arten, deren Biotoppriferenz in mosaikartigen Land-
schaftsteilen liegt: HAUBLEIN (1982) hat nachgewiesen, daB eine ganze Reihe von
Spinnen an Geholzriander gebunden ist, da verschiedene Entwicklungsstadien an
verschiedene Umweltbereiche angepalt sind. Die Folge davon sind regelmaBige
Wanderungen zwischen diesen.

Die beiden Aufsammlungen von Kiittigen und vom Birriweiher fiigen sich sehr
gut in das Bild ein; auch hier wird allerdings wieder deutlich, daB das Datenmate-
rial vom Birriweiher stark vom intensiv genutzten Griinland gepragt ist.

Qualitative Aspekte

Fiir die Fragestellungen des Naturschutzes sind vor allem die qualitativen Aspekte
der untersuchten Fauna von Bedeutung. Wie in diessm Band an anderer Stelle
dargelegt, gehdren die extensiv bewirtschafteten, nihrstoffarmen Lebensrdume zu
den bedrohtesten Biotopen, d.h. im Aargau Feucht- und NaBwiesen sowie Trok-
kenstandorte. Es stellt sich nun die Frage, welche Funktion diese Lebensrdume fiir
die Besonderheiten der Spinnenfauna haben.

Der Vergleich Kiittigen/Birriweiher zeigt, daBl von 81 bzw. 59 Arten lediglich
deren 18 gemeinsam sind. 9 davon sind Waldarten, 6 sind allgemein verbreitete
euryOke Arten und nur 3 sind auf extensiv genutzte, ndhrstoffarme Wiesentypen
beschriankt, ndmlich Xysticus bifasciatus, Pisaura mirabilis und Cnephalocotes
obscurus.

Anderseits sind iiber 30 Charakterarten auf die Trockenstandorte in Kiittigen
beschrinkt, mehr als 20 hingegen auf die Feuchtgebiete am Birriweiher.

Dieser Sachverhalt illustriert in bester Weise die Tatsache, daB sich die artenrei-
chen Feucht- und Trockenwiesen in ihrem qualitativen Bestand an Charakterarten
extrem unterscheiden. Verwaldung einerseits wie auch zunehmende Intensitét der
Diingung und wiederholte Mahd nivellieren den Artenbestand aus, indem die
zahlreichen stenOken Seltenheiten aussterben und die trivialen, anpassungsféahi-
gen, meist euryoken und iberall vorkommenden Arten (im Wald die typischen
Waldarten) noch starker zu dominieren beginnen.

Aus den Zahlen geht nun auch hervor, daf diese Biotope fiir das Uberleben der
Vielfalt unserer Spinnenfauna eine zentrale Rolle spielen. Umgekehrt wiirde etwa das
Verschwinden der Trockenstandorte durch landwirtschaftliche Intensivierung auch
einen betrdchtlichen Artenverlust verursachen.
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2.4. Bemerkenswerte Arten

Im Material, das zur Auswertung gelangte, sind insbesondere drei Arten von
groBem Interesse:

Arctosa figurata

Diese seltene Art konnte in Kiittigen erst zum drittenmal in der Schweiz nachge-
wiesen werden. GemaB Literatur ist sie auf trockenwarme Biotope angewiesen.
Der erste Fund in der Schweiz gelang R. DELARZE in einem Stipa capillata-Bestand
bei Follaterres im Wallis, der zweite GONSETH & SCHLAPPI in einem Xero-/Meso-
bromion im Neuenburger Jura (MAURER & WALTER, 1984). Der vorliegende Fund
unterstreicht die nationale Bedeutung der Trockenstandorte am Acheberg.

Pirata hygrophilus

Neben 203 Pirata hygrophilus vom Birriweiher fanden sich am gleichen Standort 5
QQ, deren Epigyne/Vulva deutlich verschieden, jedoch untereinander morpholo-
gisch auffillig konstant ausgebildet ist. Ein gleiches Tier hat auch WUNDERLICH
gesammelt, der es unter «Pirata sp.» 1984 abgebildet hat. Allerdings bemerkt der
Autor, obschon sich das Tier deutlich von den iibrigen europdischen Arten der
Gattung absetze, konne er nicht ganz ausschlieBen, daB das Q eine Genital-MiBbil-
dung aufweise.

Das Tier hat auch K. THALER vorgelegen, der sich an eine Parasitierung durch
einen Nematoden erinnern konnte. Die Uberpriifung unserer QQ ergab, daB alle
fiinf Tiere ebenfalls durch einen Nematoden parasitiert sind, wihrenddem in normal
ausgebildeten hygrophilus-Q keine Parasiten gefunden werden konnten. Eine neue
Art kann somit mit Sicherheit ausgeschlossen werden. Dies wire auch deshalb
kaum verstindlich gewesen, als der Fundort Birri noch vor 15000 Jahren unter
dem dicken Eispanzer des ReuBgletschers lag (Wiirm-Fiszeit) und bisher weitere
Meldungen aus Europa nicht bekannt wurden.

Pirata tenuitarsis

MICHELUGGI & TONGIORGI (1975) wiesen darauf hin, daB sich im europdischen
Material von P. piraticus nicht selten die bereits 1876 beschriebene P. tenuitarsis
SIMON verberge. In der Literatur erscheint sie teilweise als Unterart (P, p. tenuitari-
sis, P. p. moravicus KRATOCHVIL) oder als P. moravicus (BUCHAR, 1966). Die ein-
gangs erwahnten Autoren sowie KRONESTEDT (1980) haben den Sachverhalt
richtiggestellt und mit hervorragenden Abbildungen und Vergleichsuntersuchun-
gen untermauert. In schweizerischen Listen war bisher nur P. piraticus vermerkt
(MAURER, 1978). Angesichts der Fundorte von P. fenuitarsis in Mitteleuropa
multe auch diese Art erwartet werden.

Die Lokalitdt im ReuBtal ist ein zeitweise iiberschwemmtes Flachmoor am
Obersee (Althdusern), wo die Art unter anderen mit Gnaphosa nigerrima vor-
kommt. Weitere Nachweise gelangen HANGGI im GroBen Moos (Kt. Bern).
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3. Artenvielfalt und Verteilung der Spinnenfauna auf die verschiedenen
Lebensriume im Aargau

In einer generellen Diskussion um die Erhaltung der Artenvielfalt einer Tiergruppe
spielen vor allem zwei Faktoren eine groBBe Rolle, ndmlich die Verteilung der Arten
und Lebensrdume im untersuchten Gebiet sowie der Stendziegrad der einzelnen
Arten. Tabelle 2 liefert einen Uberblick iiber die Artenzahl und deren wahrschein-
liche Verteilung fiir unseren Kanton. Die erwidhnten Werte basieren auf Verglei-
chen zwischen zahlreichen faunistischen Untersuchungen im Raume Mitteleuro-
pas. Sie geben an, mit wieviel Arten gerechnet werden kann, wenn z. B. in einem
Acker oder einer mehrschiirigen Wiese wiahrend eines Jahres mit herkdmmlichen
Sammelmethoden Anthropoden aufgesammelt werden. Dabei ist zu beriicksichti-
gen, daB alle Arten der letzten beiden Lebensrdume auch in naturndheren Biotopen
vorkommen, jedoch nicht umgekehrt. Wiahrend nach der Arealstatistik auf den
Aargau 53 % Acker- und Wiesland sowie 33 % Wald fallen, machen die Feuchtge-
biete i.w.S. und Trockenstandorte lediglich noch etwa 0,5 % der Kantonsfliche
aus. Es mul3 daher gefolgert werden, dal3 mindestens 3540 % der Artenvielfalt
unserer Spinnenfauna unabdingbar an diese beiden Kategorien von Lebensriu-
men im Aargau gebunden sind.

Tabelle 2: Spinnenfauna des Aargaus (1400 km?)
Artenzahl — Verteilung

Artenzahl Schweiz ca.820-mM
Artenzahl Aargau ca.420-480
Davon sind zu erwarten:

in Ackerflachen (ohne Einfliige aus Randgebieten) 20-25

in mehrschiirigen Wiesen (intensiv-extensiv) 25-40

in Wildern (artenreicher Buchenwald mit Lichtungen) 90-110

in Uferbereichen 50-?

in Streuewiesen und Seggenriedern _ 60-90

in Halbtrockenrasen 90-120

in weiteren Sonderstandorten des trockenen und feuchten Bereichs ca.150
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4. Zusammenfassung

Faunistische Aufsammlungen mittels Barberfallen aus zwei naturnahen Gebieten
des Aargaus (Kiittigen: Trockenstandorte, Birriweiher bei Aristau: Feuchtgebiet)
wurden auf die Spinnen hin untersucht. Die Unterschiede zwischen den Trocken-
und Feuchtstandorten hinsichtlich der Charakterarten fiir feuchte, trockene und
allgemein extensiv genutzte Standorte wurden mit Literaturangaben verglichen
und daraus die Wichtigkeit der Erhaltung dieser schutzwiirdigen Lebensrdume fiir
das weitere Uberleben einer artenreichen Fauna erhirtet. Im Kanton Aargau
(1400 km?) sind etwa 480 Spinnenarten zu erwarten; die Trockenstandorte und
Feuchtgebiete decken heute lediglich noch ca. 0,5% der Kantonsfliche. Dieser
Fliachenanteil reprasentiert jedoch ein Fortpflanzungspotential von ca. 35% der
Artenvielfalt der untersuchten Tiergruppe.
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